
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1789

7.8.1789 (Nr. 94)



Hk I
he !
die i
ia - i
lkts j
3^ j
ens
i >r-
rce
HS-
n-
de
ffe
ir«
uf
!N- >

Nk
lik
H,
ee

er
r-
»S
ie
d.
!W
dk
!N

t-
I»
n
ce
:r
s-
l-
»-

i
>-

t« .
- i
M ^

Nro. 94.
Larlsr u h e r

Gag . 4 Z7 -

Z e L t u n A
. 8 r e ^ t a g s den 7 A u g u ft - 7 8 9 .

MtHochfürstUch » Markgräflrch « Badischem gnädigstem pr-ioitegG.

Ende des pariser Triumphgeftngs »
Thrtvmph der

Ludwig der XV l . in tzZemes Volks Mitte .
D -ß war der Hauplstädl und des Hofs trarirlges

- enüok' s Gemälde , als des Vaicrlanks Stimme
«Len Herren lönre . Mr Ei » Ton , Ein Ruf drSKö -
mgs Rcttting war , dieses guten von uns » Len gelieb¬
ten Königs - der Belagerung , der Verführung zu
ttttkisteü, ftine Keilen zu zerbrechen , damit er die
sinnigen zu zerbrechen aernhce . Der durch die feu¬
rigste Gebe für een Besten der Potentaten erweckte,
erwärmte Patriotismus erkannte keine andre Grenzen
mehr- , als die der Weicheit und Klugheit. Jeder
Panier war cMchttssei,,eyer zu . sterben und sich unter
den Rume» der Hauptstadt zu begraben , als m einer
strastrchen, m einer crim :neUcn chritbätigkeil zu bleibe » .
Ja , icder Emwodner der Hauptstadt. >sar ein neuer
Caruus , ein neuer Scävota , bereit , « zu sterben
Um das Veueria -eb za reiten . Dieses Ovftr kostete
ihrem Herren gar mchls'

. W ise Nestoren ieitelenden
A '»« des neuern Ackiiis. Ov»e Gewehr, ohne an¬
dre Mumnon, . als ihrem Mälh- fah man sie einem
tausendfachen Tob trotzen ; mau sah sie Kanonen,
Mörser , Magazine alter Art durch ein beständiges
Wunder der Voriehung , weiche unablässig für die . Cr »
hckllung dieser Monarchie wacht, wegnehmen. Mt »
sah junge Helden die Bastiue angreifen und in zwey
Sttmdc » stck, bc >seiden bmn stern , da solche einst ge,
gen die Är ncen Ludwigs des X '

» V . über fechsMbaate
sich gewehrt haue. Ein Tttuiorer war deren Gouver¬
neur und der Schurke- der Barbar , nachdem
er die weife Fahne ausgesteckt , in Unterhandlung
zu treten und ' stch zu ergebe» verlangt hatte / laß die
rechtschaffnen Burger , welche auf feinWort, um muihm
fich zu unlen'cdcn, huiemqrgangen waren, ermorden ,
tzen andrer von den Feinden unsirs Gstlcks eckaufter
Bercäthcr , ward seiner Verrächer .y" über vi - ft» u» b
hak dre ver aeme Sr - afe erlitten: Die im Triumph
durch) alip Straffen der Hauplstadl aslragnrn Kövfe
dieser Ungetz- uer Hab n den Lasterhaften die sie nach-
znahmen ui Ve - snUtiia geraihe» möchien , Furcht
rmgejagt und ste.gü>ö Pairwlen, aus Nsth wenigstens

geworden . Von nun an schien es, daßi eine aufrich¬
tige Eintracht alle Franzoien ohne Unterschieb unter
die Standarte , des Patriotismus versammeln würde .
Alle Französische Soldaten begaben sich unter dir :
Fahnen der Nation und von nun an mar man versi¬
chert, daß eine mrhe und heilsame Revolution M
Stand komme» würde . "

Verfolg von Paris , vom 27 dis Zo -Iulp .
Gras von Montimwin hat dem Presidenten der Ra - -

ttonalsersammluug Hrr «̂ »on Liancourt Herrn Neckers
Aatwsrt auf ilw Schreiben an ihn , daß er im Mini ,
sterio seine Stelle wieder annchmen möchte , zugehm
lassen und diese Antwort ist . durch den Herrn Presi¬
denten dcy heutig -, r Sitz 'ma mit des Grafen »sw
Moulinsrins Versicherung , Herr Necker wolle Mitt¬
wochs den r «- ten os -. r Dsnnerstazs den - Zplea dieses
ciutreffen , verleg » worden -.
. Wir haben schon m unserm letzkern des brrkkischmi
Hofs fortdauernde Freundschaft und deren Vsrsichr - -
runq gegen den Unsrigen dock nur kurzerwäynk , wollech!
aber itzt etwas weitläufiger scyn . Gras von Mo,,t - -
wori » hat der Nationalversammlung sch . ,ft !ick bekannt i
gemacht . Ewige Ucbe,gesinnte- hätte » eine Vtrschwö « -
rung angestiftet um sich des Haocns von Brest M !
demä -Otige» , ihn zu zerstören , das SchifffteughattS ?
urrd die daselbst befindlichen König !. Schiffe zu per- -
dreiuieu , zu dem Ende den- Londner Hof iN ihr Iu » -
teresse eu verwickeln gesucht und ve >forschen , dieses<
gottlose. Vorhaben auszusühren , wsfe,n - sie in Landen >
Protection und Sick . ehe, ! fanden : Das Kabmet zw «
Sr . James und Minister P -it insonderheit , habe je¬
doch diele » Vor sch .ag mit Unwillen verworfen nnd -o
weihrcs Verla -gen geäusserr , in fortdauernder ' Ru - -
he, . Frrcde » und EmvcrständmK Mt Frankreich zir «
leben , zugleich , hat derselbe ein Schreiben - des Hcr - -
zogs von Dörfer Grosdrittanischen Bottschastcrs an » «
hiesigen Hof folgenden Innhatts bevgefügr. .

» Fck habe vv » versckiekncu Seiten vernommen, »
wie man meuien Hof beschuldigen will , daß

'
er an >

den Unruhen , die seit einiger ^ eitt da.' -: Hanpftadr :
Paris ängsiigtt'U , Theil Hades auch . diesen Aiigendlick:
be, . utze - » in sich wider Frankreich » zu rüsten undS
sbM - kMk Flotte auf den Küsten iw ' Bemrschasr sey, ,
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um sich mit einem Theil der Unzufriednen zu verbjn .den . So u«gegründet nun diese Gnüchie an sich
selbst sind ; ss scheinen sie doch Ley der Nalwnaiver .
samwlung Eindruck gemacht zu haben und der Na¬
tionaleiidole , welcher non den Sitzungen des 2z und
sgsten dieses Bericht giebt , hmtecläßl Spure » vv«
Argwohn , welche mich um ibmehr kränken , als sie
wissen , wie wenig mein Hof denselben verdient ,Sie werden sich verschicdner Unterredungen ,ttimmn »die ich zu Anfang verwichnen Monats Imryüber den wider den Häven von Brest geschmiedetenabscheulichen Komplet nnc ivrien pKog. Ich gab nuralle Mühe , den König und seine Mmister zu warnen.Die Antwort meines Hofs entsprach »öllig meine« Gr ,
finnuugen , indem er den chm deshalb gccha-nen Vorschlag mit Abscheu zurückwies und den König
sowohl als die Französische Natron seiner Zuneigung
versicherte. Damals cröffnelen sie mir selbst , wie
empfindlich Se . Majestät aber Liese freundschaftliche
Gesinnungen gerührt ,eycn. «

" Da es meiuem Hos unendlich am Herzen liegt ,das gute Verständniß zwischen beyden Nativiten bey»
zubehaltea und jeden widrigen Argwcchn zu verleben,
chen ; so ersuch ' ich sie , dieses Schreiben ungeiäumtder Nationalversammlung mitzucheilen. Sw ,eyenwohl ein , wie viel mir daran gelegen iß , daß man
meiuem Betrages sowohl « IS jenem meiner Natron
Gerechtigkeit widerfahren laste und den Eindruck der
hinterlistigen Ohrendläsereyen vernichte. Es ist lehr
dienlich , daß die Nationalversammlung meine Gcsitt.
»Hinge » kenne , daß sie ßeuen meiner Nation und dem
freymüchigen Betragen , welches sie , seitdem ich die
Ehre haoe ., ihr Werkzeug zu ftyn , allzeit gegen Frank,
reich geführt hat , Gerechtigkeit widerfahre« las.
se. . . . rc. «

Bey der Nationalversammlung zu Versailles wurde
eills dieses Schreiben der Vorschlag gelhau , man
möchte « inen Ausschuß von a Gliedern ernennen , umd-e .UOekcr dieses abscheulichen Vorhabens , weiches
eigentlich dahin abjielre , unser dasige Schiffsmachk
sammt dem Schiffzenghaus in Asche zu legen , aus.
Knblg zu machen . Der Schluß ist dahin ausgefallen ,baß ein Ausschuß von rs Gliedern anstatt 4 zu dem
Ende sollte nicbergesetzt werden . Nun sind die Sr « -
sowohl als Laudtruppen in der Brestcr Vogtey alle
muer des Vaterlands Fahnen getreten und stehe«,ss wie die Bürger , unter den Befehle « des bahre»
ßg.en Magistrats. Unlängst wurde ein von dem Ksm,Mandanten über das Seewesen , Grafen Hekror ,nach Versailles gefertigter Eilbor an dem Landernauer.
thar angehalten und nach dem RalhhauS gebracht ,» 0 man ftine Briefschaften erbrechen wollte. Graf

Hekwr »erlangte , man möchte einen Ausschuß ernennen ,weicher bey chm gehalten werte » sollte , wo er als.Kami selbst die Briese erbrechen wollte ; all . in dieBürger drangen darauf , er sötte persönlich auf dem
Nachhaus .erscheinen, nur dem Bedeuten, «. er Kö¬
nig , dessen Person er vor stelle , ssp ans das Lea tz«
Hau» zu Paris gegangen ; sslches L>e> fpiel machees ihn « zur pß . ch» , sich ebenfalls nach dem Pre¬ster Kathhaus zu erheben . Diesem Ansinnen konn¬te t«r Kommandant nuhl Miswciche« . Ec gleng alsodahin Ed traf Hl Komimssarikn an , welche schon mit
Untersuchung seiner Depesche» beschäftigt waren . Manwers nicht , wie Graf Hekuw sich aus dieser delica-ten Lage ziehen konutr.

Von Man « , der Hauptstadt in der Provinz Mai»ne , wird grrmldel , das Volk sey daselbst gewalstK«nber die Er cllcute amgtdracht , weil es dieselbe fürFruchtWucherer aivahc. Sogar haben sie bereits
zween davon tvrer Rache aufgevpfcrt . Der eine da¬von ist ein vormaliger H 'mdcksmami , nunmehrigerHerr v. Thureau , welcher -vtn Landgut dey Mans unddas Recht hat , daß iym die Bau rn sein Heu undseine Früchte dieusiweiie abmähen müssen. Bey de»
ttzigen Umständen women sich die Bauern nicht mehrdazu vcrstevLs. Es kam daher zwlichrn ihnen unddem Gutsherrn zu harte« Worten; die Bauern ma^
.leu aber kurze » Prozeß , -ergriffe» ihre» Herrn beymVchvpf und hieben »hm den Kavs herunter. SeinemTochtermann , dem Ruter Monrhesso« , wPcher seinesSchwiegervaters Parrtzie hielt , widerfuhr das nämli¬
che. Uedcrhaupe werden diese Auftritte itzt fast aüge-mein .M «c,chaU von Broglro und Prinz von Lainbcsrfind auch noch nicht ausser Gefahr . Sie glaubten sichzu Metz nicht sicher genug , begaben sich deshalb irMeilen nach der Cltadelle zu Berdün , wo z Reg^mcr in Besatzung liegen. D -eft dürfe» aber keinFeuer aus die Belagrer geben , welche das Schlvßdeftürmen »der aushungern wollen .

Täglich einlaufcnde Berichte von der allgemek»nen Gährung, die i« allen französischen Provinze»überhand nimmt , rachen die dringendste Nvthwendig-kcik a», durch bestimmte Strafgesetz« und angcmeffneVerordnungen dem « nreißeuden Uebel Gränzen zusetzen und allen stwohi öffentlichen, als besondern Gk-watllhatigkeikcn Einhalt zu khun. Briefe vor» Anpersmelden , das Volk habe sich mit Gewalt der Festungbemächtigt. Von Nime- in der Provinz Langue¬doc vernimmt man das nämliche . Zu Beaucairr ,ws eben der grose Zahrmarkt gehalten wurde , ha¬ken sich gleich alle Kausieute , die diesen Markt befu.chen, mit ,hr«n Maaren davon gemacht , sobald die
Nachricht ksm, - sß Here Wecker sich »0» Hof « ch
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aus Frankreich habe entfernen ncksscn. Zu Saar-
-iouis ist den röten i9tcu und Loren d. ei« proser
Aufstand gewesen. Das Volk har dem K'outrcbmide

Riegel und Lhore geöffnet, so daß der Preis des

Salzes wegen häufiger Zufuhr bereits von 7 auf 2
-Stüber das Pfund herunter gefasten O. Jedoch Huldas
Jägerregiment vouGuyennr die Ruhe wieder heraestM.

Im gauzcn Königreich bcschaftlMN ßch die Bürger
-untereinander, mtlitairifche Korps zu bilden . Als der

König jungst fragte : ob denn die Bastilte nicht wie¬
der zunick gegeben werden sollte k erhielt er zur Ant¬
wort : Dieie Vestunq fey für Sc . Majestät D -enst

unnütz und für der Bürger Sicherheit gefährlich, man
« erde demnach mit deren Abbrechung fvrlftchren ; die¬

se Vestung ist der Ration noch so verhaßt , daß ihr
Name in ganz Frankreich nicht mehr ausgesprochen ,
sogar in allen Wörterbüchern auögcstrtchen werden

soll; der Grenadier, welcher ste zuerst bestürmt , soll
einen Gehalt von roo Louisd ' vr und die Zuftr -

ge erhalten haben , bey der Burgcrwache unter eiuein
ansehnlichen Rang angestellt zu werben . In dieser

grauenvollen Vestung fand man bey dem Tumult
auch eine » Zettel an den Gouverneur des Jmchalls :

« Sir werden den Gefangnen Rahmens — den sie
hiermit erhalten , acht Tag« lang verwahren , denn
Ich desselben entledigen, oder ihm von dem bittern
Wein j" trinken geben .« Von der Köntgl. Thesau-
die hat man die Worte : Königlicher Schatz abge-
«ommen und ßan ihrer die Wette : Nationaidauk gesetzt.

Die von der hiesigen Bürgerversammlung nach der
Normandie und Burgund zur Anksufung der nö¬
tigen Lebensmittel abgcfchickke beide Wahlherren,
Fvrtin und Castillen , haben ihren Auftrag glücklich
ins Werk gmchlok und auf ihrem Rückweg gestern
vm z Uhr Nachmittags Herrn Nccker zu Fon-

tamedlau in GeseUschaft seiner Frau Gcmahlmn und

seiner Tochter, der Frau von Stach nebst einem Ka¬
valier angctroffen . Nach ftmer gewöhn ! chm Be¬
scheidenheit gab er fleh nicht zu erkenn. ,, und die bei.
Len Wahlherren erfahren es erst nach Herrn NttkerS
Abreise , daß er ,u Fentainrblau gewesen war , wo sie
ihn alsdann z Stunden nachher einhvltcn . Sein
Wagen war übel zugerichlcr, so, daß er nicht gut
forikvmmen konnte und doch hatten die Wahlherren
Mühe genug, ihn zu überreden , daß er den ihrige«
«mnahm. Um halb rr Uhr sollte er zu Versailles
«intrchen .

Graf von ArtoiS befindet sich zu Namue und zwar
etwas unpaß.

Paris , vom Zr July .
Der Finanjminißee Herr Necker, der Ratio« Schutz-

«sich wir ihn dtchlde selbst nennt , lst Len «8te«

Nachts in VersaiLes zmückgekommen. Weich folge»

den Tag Morgens begab er sich zu dem Menarchen ,
welcher ihn ausnehmend wohl empficng. Des KömgS
Unterredung unk Herrn Necker dauerte 2 Stunde «,
Von da begab er sich in die Natwaalversammlnnq ,
in weicher er eine Rede hielt , die von dem drrmcki -

gen Presidenten derselben Herzogen von Liancorrrk de»
antwortet wurde. *) Vielleicht hatte nie m, Sterb¬

licher einen schönem Tag , Freude und Wonne über

dessen Zurückttmfi ist so groS , st» allrzemcin, daß
<in Mann , der sich nur im geringsten würde gelüste»

lassen , andre Gesinnungen zu äussern , in Stücke«
würde zerrissen werden . In dem Augenblick ist ee

von Versailles -hierher ans das Stadthaus zu kom¬

men , -auf dem Wege , begleitet «vn roo Mann z«

Pferd und zoo zu Fuß und aste -60 Quartiere lenden

noch , diese Bedeckung zu verstärken , DetachemeutS ,
sogar würden sie , wie man sagt , von dem Stadt -

Hai,s , brs zum Hotel der General Control!-: in de«

Strassen sich in Reihen Stellen , eine in Fra krach

noch keiner Partikular Person jemals -erwirsnc Ehre.
D >e,cr große Mann , sagt man ., werde , wie ehemals,
Sutly , König Heinrich des glen Finanzminister , zum
Oder Intendanten der Finanzen ernannt und gleich
unter des Königs Zunmrrn , für stchZimmer erhalten,
welche vermittelst einer verborg««, Trevpe an die

Köuigl . Zimmer so anschlicßer. , daß er von Niemand
bemerkt , undi » allenZeitta bey dem König Zugang ha,
den könne. Gegen 2 Uhr traf denride auf hiesigem
Raihhaus ein und hielt i« dem großen Saal der

Versammlung eine sehr rührende Rede. Hauptsächlich
-sucht er barm» das Volk zu beruhige «, und sprach
mit grosser Theilnehmung für einige gefangne Per söh¬
nen . A,.f die Versammlung machte seine Rede so
viel Eindruck , daß sie allgemein einen -Schluß faßte?
eine gänzliche Verzeihung bekannt zu machen alle«
zu verzeihen , alles Vergangne zu vergessen , auf Ruhe?
Eintracht und Sicherheit allein zu denken. Bis zu
Tycänen war Herr Neckerüber dieftLiebr gerührt . Seit¬
dem der Herzog von Dorier , groebrikkanischer Mini¬
ster, seines Hofs sceundfchastliche Vcrßchernugcn durch
Len Grafen von Montmormn der Nsüonalversamm-
samnrlung bekannt gemacht hak , ist unsre ganze Na¬
tion selbst wieder beruhigt , die sich hier auspaltende
Britten lassen ihre Nahmen freywiliig m Pie bür¬

gerlichen Wahlrollen emzeichnen, kommt zum Wache »
- re Reche an fie , ss find sie ohne Fehl da und sirr-
eifrige Milvertbridiger der Frepheil.

*) Diese von Herrn Necker gehaltne RedeD
werben wir ebenfalls ,n unfern Blättern gebchl
unb damit künftige » Ulonrag ansangdn , La heM
Rapm fehit.
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pnriS , vom i August .

Noch - ittimer entftrnea sich ernige von jenen
Personen, , welche <m dem Komvlor Theil hatten , die
alte Konstitnrion plötzlich wieder an die Stelle der
neuern zu setzen . Herzoa von Zurenburg ist nach
Aengeiland gegangen . Abbe Maurv und Abbe
Calionne nahmen ihren Weg nach Flandern . Unter¬
wegs wurden , sie angej,alten . Allein die Nationalver¬
sammlung dal um ihre Befteyung ., welche auch als ?- ald erfolgte.

Paris hat nun ein Heer von ZOOQO Mann errich¬tet . Sechstausend ihnn den tägl -chen Dunst in der
Stadt . Die übrigen und in Rr -eeve . Unter jenem
Korps sind die französischem Leibgarden und ie,
ne Soldaten , welche von ander » Regimentern hier¬
her deieitim sind. Alle Truppen der Stadt stellen
unter den Befehlen deö Rachhauses und des HerrnMarquis ' de ta Fayettr ,

Dr 60 Dunkle in hiesiaer Hauptstadt haben den
Entschluß c- ues Genc - alvardons nicht gebilligt . , Erd . e -di alio ohne W rknng.

Brief Herrn Reckers an die Nationalverfchnmiuna : :Mine Herrn ! Van langen Unruhen ini ' tt st - bkwlgklMd nah ' an dem Augenblick, wo es Zeit »st, au Hw
fernurg von Geschäften Ww Weil zu denken , bereitete
ich mich schon vor, Frankreichs Schicksal und das
Glück einer Nation , mit der ich durch so, viele Bande
vertu,üpft bin, nur , noch, mit memr« heißen . W ^ naun
A> begleite» , ats ich den Brief - erhielt , n-omil sie wichbeehrt haben . -Es «ft zu sehr über meine Kräfte , aas
«lne würdige Art den lhcurcn Beweis , weichen sie mirvon ihrer Achtung und ihrem Wohl -voTen - geben,tu drantmorke » . Aber ich muß ihvc»r wenigstens men e .rhifürchlevouc Erkenntlichkeit -darlegen . Mein Dienst ,ist ihnen MM nothwendig ; aber es gehört ui meinemGlück dem König und der fra »;ösischen Nation , zubeweisen , daß nichts einen Euer schwächen kau,, der
seit >o tanger Zeit das Glück- meines Lebens ausmacht .Ich bin ehrfnrchlsooä re. ,
Brief , den der König , an Hr . Neckcr geschrieben. !!Man hat Mich m Ansehung ihrer betrogen . Man

hat meinem Charakter Gewalt angelhau . . Nun Hab '
fth endlich Licht erhalten . Kommen Sie , kommen
Sic , Mein Herr , ohne Aufschub,, setzen Sie sichwieder in , die Rechte ein , die Suu auf Mein Zutrauen
haben , ^ >as Ihnen lebenslänglich zugchört. Ich er»warte , Eie nut Meiner ganzen Naiion und theile auf -.richllgIyre Ungedull , S >e wieder zu sehen . Ich bitteGott ,

' daß - er Sie , biß zu - Ihrer , Wiederkunft,, , in
seiner hciligcn Odhnt behalte , re. ,

Herr Necker. antwortete .
Sire .

Dich» AuMöM erhalt' ich den Brief, mit welchem

es Ew . Majestät gefallen hat , mich zu- beehren» ESfehlen nur Ausdrücke , nm Ihnen dir Rührung -
zu vczeugcn, weicne , die Rückkehr Höchstdero Gnade ^
bry mir verursacht har. Sie durchdringz mich je mehr

'
und mehr von- der Pßicht , die ich mir seit so langerZeit aufgelcat habe , in- Ew . Mmcstät den gerecht«»und rcchllckaffi,. -, , Fürstin, , der nur der NationGlück wellen kan, sobald Er durch Sich selbst Han »
dcit, von dem machiigstcn Monarchen zu mtterschct-Sen , welcher sic bchcrrschl und oft im Fall ist das zitMm -, was scmem Herze» zuwider ist.

Ich lichnie nur nur tie Zxtt , die Thranc » ab ;«»- >wnchcn , welche mir Dero Brief entlockt und ei!' Ih¬ren Befehle » t »wegen . . Ich , bringt Ihnen nichtmein Herz . Es ist Ihr Eigcnthum aus lauseiid Ur¬
sachen u ! d im habe kem Recht mehr daran .

Ich zaich m >l Ungekuil dis. Augenblick« und ich?dränge sie Mammen , um Ihnen meinen letzten Bluts -
ttopien , so mre meine- geringen En,Achreu und mri »
ne m-Ukomniei sic Ergebenheit an Dero geheiligte Per »
so » c.arjubringen . Im dm nur ileister Ehrfurcht

S rnsbnrg , vom 5 , Äug .
Een schöner der sranzöskichlN Ratio » würdiger Zugs

hiesige : Bargcrschasi machic der Garnison em srcy-
w llwcs Gijedenk von 8^02 - Livres , Herr von Ro -
chambeau woltt ' es nur unter der Bedingung zuge »
den , nm alte« Ausichiveiftmgen vorM -engen, d >c Sol¬
daten soiiien sich in de» Kanwcn dafür lustig ma»
Mn . Zu denr Ende wurd ' ihnen Lndesotücn , Henryund morgen b>s 4 Uhr Abends m den Kafe - ncn zu
oleiven, ubrrgms könnten sie cfseu und trinken und dis
gemernrv - Soldat «« , bis zu 20 , Korporals , z » zo .unb
Eerganicn zu 42 , bey >aii -mc« bleiben, Das R,g, -
ili ^ ltt ' Royal Infanterie aniwonelk sie könnlen iarem
nicht, w -ittgen, dieics Geld in ihren Kasir -ne» zu
verzehren, La sich die ganze Nation srey gcniachi habe,
Wochen sie keine Sclaveu seyn . Dem ungeachtet am »
wpileie man ihren , es konnte nichd anders NW.
Wohlan , crwirdrtte ' ii sie , so wollen grur lieb . r
dieses GAt nicht und bitten , daß man es de » Armen
gebe ; weiches auch wirklich heut in Gegenwart des
Regiments geschieht. Die Unruhe » dauren m u srer

.Heromz noch immer fort , man schickt täglich Truppen
? aus , um die Ruhe herzusrellen, hier gehen die Pa »
. trouillcn » och stark , und du Bürgerschaft zieht regelmäßig

auf tue Wacht .
vermischte Nachrichten . ,

Auch , in : den ösierreichifthen Niederlande » verbreiten
sich Unruhen und tr -mrige Auftritle weiter. Den
20ten In v üble zu Löwen icne Räuberbande weiche
zu Tll .emonl so vielen ttnftlg gclncben , roch weit
ä - acr -r S -Ürme und tolle, Thgttn aus . Ausgedehnt
siez» geben ft-htt Raum .
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